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L8S » .

Zknetticher Weil
Seine Köuiqliche Hoheit Ler Hroßherzo « haben

Sich unter dem 6 . August d . I . gnädigst bewogen gefunden ,
den Königlichen Polizei -Wachtmeistern

Hermann Heinrich Wilhelm Schub le und
Friedrich Wilhelm Pönopp in Berlin

die silberne Verdienstmedaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Hroßherzog haben
unter dem 15 . August 1877 gnädigst geruht :

den Professor Philipp Ruppert an der höheren Bürger¬
schule in Gernsbach zum Vorstand der höheren Bürgerschule
in Achern und

den Professor Otto Ruß in Schaffhausen zum Professor
am Pädagogium und Realgymnasium in Lörrach zu ernennen .

WchL-UmLücher Weil .
T « ! cgraWW .

f Kopenhagen , 17 . Aug . Der Pfarrer Holin aus Jüt -
lavd , welcher angeklagt war , bei Verkündigung des provi¬
sorischen Finanzgesctzes die Kanzel zu majrstätsbelcidigende »
Äußerungen mißbracht zu haben , wurde heute vom Polizei -
gerichtc zur Amtsmtsetzuug und acht Monat Arbeitshaus -
Strafe sowie in die Kosten des Prozesses verurtheilt .

8 Politische Wochenübersicht .

Da in der letzten Woche aus dem Kriegsschauplätze ein
gewisser Stillstand eingctreten war und auch die Diplomatie
Ferien zu haben scheint , so konnte man mit einiger Span¬
nung der Thronrede am Schluffe der englischen Parlammts -
session entgegensehen , wenn mau auch nicht erwarten durfte ,
daß dieselbe irgendwie ein neues Licht auf den Stand der
orientalischen Frage werfen würde . Und dies ist denn auch
der Füll , obgleich es immerhin von Werth sein muß , eine
formelle Bestätigung dessen zu erhalten , was in jüngster
Zeit von verschiedenen Mitgliedern des Kabinets und am
klarsten von dem Premier Lord Beaconsfield selbst erklärt
worden . In der That ist die Thronrede eine Wiederholung
dieser Erklärungen und erscheint ihre Auffassung in einem
der Erhaltung des Friedens günstigen Sinne gewiß als eine
gerechtfertigte . Was dieselbe von der Vertheidigung und Be¬
hauptung der Rechte von Ihrer Majestät Reiche sagt , ist
nach dem vorausgegangene » Passus von der bedingten Neu¬
tralität im Grunde etwas Selbstverständliches . Ob sie zu¬
gleich eine größere Einigkeit im Kabinrt entdecken läßt , mag
dahingestellt bleiben . Auch eine etwas längere Abwesenheit des
Grafen Andrassy von Wien wird man als ein Zeichen be¬
trachten dürfen , daß der Diplomatie im Augenblick

^
keine

brennenden Fragen vorliegen . Die Frage , ob die Einbe¬
ziehung Serbiens in die russische Qperalionsbasis oder dessen
Eintritt in den Kampf jetzt nicht wehr aus einen so ent¬
schiedenen Widerspruch Oesterreichs stoßen oder dessen Neu¬
tralität m Frage stellen werde , dürste im Augenblick über¬
flüssig sein, da in der That von ersterrm jetzt nicht die Rede

, ist und in Betreff des zweite » die Versicherung Gortschakoff ' s
vorliegt , daß Serbien von Rußland den ernsten Rath erhalten
hat , sich ruhig und passiv zu verhalten .

Kaiser Wilhelm ist am 10 . d . in bestem Wohlsein von
seiner Gasteiner Kur auf Bcckelsberg eingctroffrn . ES be¬
ginnen nun bald die größeren Truppenrevnen , welche auch den
am 19 . aus Ostende zurückerwartetcn Kronprinzen des Deut¬
schen Reiches nach Süddcutschland und den Kaiser im Sep¬
tember in unsere Nähe führen werden . Aus Wien kommt
die Nachricht von dem baldigen Eintreffen des Fürsten Bis¬
marck in Gasteirr . Die bundesräthliche Kommission über die
von Preußen beantragte Reichs - Stempelsteuer - Dorlage hat
ihre Arbeiten fortgesetzt ; voraussichtlich findet wenigstens die
Grundidee der Vorlage , die Vermehrung der Einnahmen des
Reiches aus eigenen indirekten Steuern , wohl bei allen Eiu -
zelstaatcn Unterstützung ; Schwierigkeiten bietet nur die prak¬
tische Ausführung . Am preußischen Unterrichtsministerium
ist der umfangreiche Entwurf des Unterrichtsgesctzes mit Mo¬
tiven vollendet — Aufgabe für mehr als eine Landtags -
Session . Die großh . hessische Regierung hat gegen die Wahl

! des Domkapitulars ! >- . Mousang zum Bisthumsverwcser
Einspruch erhoben und dessen Ernennung abgclehnt , weil
seine Erklärung in Betreff der Befolgung der Landesgesetze
eine nicht befriedigende war .

Oesterreich -Ungarn scheint vorerst von den für die Mo -
bilisirung bereit gestellten Geldern noch keinen Gebrauch ma¬
chen zu wollen ; man darf bezweifeln , ob sich ein triftiger
Anlaß dazu ergibt . Der geschlagene und nach Oesterreich i

! übcrgetretene Jnsurgentcnoberst Despotovitsch ist in Linz ;
! internirt . Midhat Pascha ist am 13 . d . von Wien nach !
> Paris und London gereist . Kronprinz Rudolf wurde von !
! Kaiser Wilhelm zum Chef des preußischen Ulanenregimenks
! Nr . 11 ernannt . Die Aussichten für das Zustandekommen

des deutsch-österreichischen Handelsvertrags haben sich ge¬
bessert ; als Basis der bereits ziemlich vorgeschrittenen Ver¬
handlungen soll der außerungarische Tarif acceptirt werden ;
eine Hauptschwicrigkeit bildet die Eisenindustrie .

In Frankreich scheint eine Wendung zu einer etwas mil¬
deren Praxis eingetreten zu sein. Dafür dürfte sprechen die
scharfe Note im „ Moniteur " gegen den frivolen , überfcechcn
und unsauber » „ Figaro " und die Apostel des Staatsstreichs ,
die interimistische Uebernahme des Ministeriums des Innern
durch Brozlie für den auf einige — oder unbestimmte ? —
Zeit verreisten Fourtou , wie es heißt , bis zur endgiltigm
Feststellung der offiziellen Kandidaten . In der Thal herrschte
im Lager der Koalition ein grauenvolles Durcheinander von
Maßlosigkeiten , Verlegenheiten und Zwistigkeiten und nahm
die Handlungsweise der Regierung immer mehr den Cha¬
rakter einer Politik der Verzweiflung an . Am 16 . hat so¬
dann Mac Mahon mit Broglie eine zweite Wahlreise an¬
getreten und in Evreux eine Wahlrede gehalten , bei welcher
Gelegenheit er unzweideutig genug die republikanische Ge¬
sinnung der Bevölkerung und den Wunsch nach dem Ende
der gegenwärtigen Krisis zu hören bekam . Ob durch diese
Reisen noch etwas erreicht werden wird , steht dahin . Man
ist zu weit gegangen ; auch ist in Wahrheit die scheinbar
„ mildere Praxis " aus den endlosen Preßprozcffen , Absetzun¬
gen rc. noch nicht zu ersehen , auch die taktlose , provocirende
Sprache von Blättern , wie Dupanloup ' S „ Defense " und
Beuiüot 's „ Unioers " noch nicht eingestellt . Der in ' s See¬

bad Dicppe gereiste Expcäsidcnt Thiers ist Gegenstand ganz
besonderer Aufmerksamkeiten . Gambetta ist in L :lle, dessen
Abgeordneter er war , bei einem Bankette gefeiert worden .

Die italienische Regierung wird Rom durch eirnge detachirte
Werke wenigstens gegen einen militärischen Handstreich sicher¬
stellen .

Die Thronrede , mit welcher das englische Parlament am
14 . d . bis zum 30 . Oktober vertagt wurde , hat in Bezug
aus die zu Stande gekommenen Gesetze nur eine magere Auf¬
zählung halten können . Bestätigt wird leider das schreck¬
lich; Unglück andauernder Hungrrsuvth in Südindien , mit
großer Befriedigung die Annexion von Transvaal erwähnt .

In Serbien hat wieder einmal das ganze Kabinet demissio¬
nirr , warum ? weiß man nock nicht ; doch wurde die Demis¬
sion nicht angenommen . Die Nachricht von dem Eintritt
Serbiens in die Aktion soll in Wim nicht ernst genommen
werden ; diese Frage ist aber doch wohl Ursache der Mimster -
krisiS . Griechenland rüstet , auch zur Sec ; doch sollen die
Rüstungen erst bis Ende Oktober beendet sein. Das Mini¬
sterium wird einen Kredit von 30 Millionen Drachmen ver¬
langen . Ans Kreta soll Ruhe herrschen . Es machen sich
eben doch überall die Konsequenzen der letzten Erfolge der
Türken bemerklrch . Auf den Kriegsschauplätzen hat sich nichts
von Bedeutung ereignet ; man bereitet sich von beiden Seiten
auf größere Operationen vor , die aber wahrscheinlich noch
einige Zeit auf sich warten lassen dürften .

Der Strike der nordamerikanischen Eisenbahn - Arbeiter
scheint dem Erlöschen nahe , wenn auch das Einvernehmen
mit den Direktionen noch nicht überall wieder hergestellt ist .
Die Regierung geht nun daran , einen schon Monate alten
Strike der Bootsleute von Maryland mit militärischer Ge¬
walt niederzuwerfcn . Den aufständischen Indianern kn Mon¬
tana lieferte General Gibbon ein unentschiedenes Treffen
mit großem Verlust . Die stehenden Truppen der Union
sollen in einem unbeschreiblichen Zustand sein.

Kriegsuachrichten.
Simnitzs , 10 . Aug . Die russischen Truppensersch Übungen ,

welche auch zu dieser Stunde noch nicht vollkommen abge¬
schloffen sind , lassen ihrer ganzen Richtung nach fast gar
keinen Zweifel wehr darüber zu , daß der Operationsplan
des Armee - ObnkvmmandoS wirklich darauf hinauszielt , vor
allem Anderen Plewna in russische Gewalt za bringen und
Osman Nuri Pascha ein für alle Male aus seinen dortigen
befestigten Positionen zu verdrängen . Daß inan in der ver¬
flossenen Woche beträchtliche Thcilc der russischen Armee von
Osten nach Westen verschoben hat , ist ganz unverkennbar .
Es handelt sich also dem Anscheine nach darum , mit dem
kleineren Theile der Armee — etwa 60 - bis 70,000 Mann —
Mehemed Ali und Achmed Ejub Pascha im Osten festzu¬
halten und zu verhindern , daß sie dem im Westen stehenden
Osman Pascha zu Hilfe kommen , mit dem größeren Theil
der Armee aber , etwa mit 100,000 Mann , über Osman
Pascha selbst herzufallen , um ihn bis zur völligen Auflösung
seiner Armee zu schlagen . Es ist jedenfalls charakteristisch ,
daß diese Ziffer von 100,000 Mann , welche gegen Osman
Pascha aufgeboten werden sollen , in allen Gesprächen wicder -
kehrt , die Rußlands Offiziere unter einander halten . Ferner
hört man die Versicherung , daß der Angriff jedenfalls nicht
unternommen werden wird , ehe die 100,000 Mann nicht kom -

* A » settsLNes Leben. !
Bon Wß M . E . Broddo « . !

(Fortsetzung auS Nr . ISt .)

Maurice verweilte eine Zeitlaag am Fenster ; seine Arme ruhten >

aus dem breiten Fensterbrett und seine Gedanken « änderten zurück !
— in jene Zeit im vorigen Jahre , wo deS Mander Strahlen die ^
Lärme der Kathedrale in EborShaw , den Garten de» „Wasserhuhns ' >

« nv den stillen , klaren Fluß auch beschienen hatte « .

„Armer James I" dachte er ; „wie glücklich hätte dieser fröhliche ,
gvtmüthig « Mensch io Penwyn sein können I — Wie glücklich , wie
beliebt I Ihm würde eS schon gelungen sein , die Herzen » er Menschen
z » gewinnen wit seiner offenen , herzlichen , freundliche « Art und

Weise ; er würde gewiß wit der halben Grafschaft befreundet geworden
sein . Und wenn «r die kleine Schauspielerin gehrirathet hätte ?

Ei war jedenfalls eine Lhorheit ; wer weiß aber , ob nicht Alles
da » glücklichste Ende genommen hätte ? Dar Mädchen hatte nicht »

Niedriger oder Unedle » — sie war in der That von Natur ein Edel -

ftöulrin . E » würde ihr vielleicht etwa - schwer geworden sein , die

Pflichten einer Schloßdame zo lernen — ein Diner anzuordue « , zu
misten , wen fie einzuladru hatte — die Gesetze der Rangordnung , die

Wisteaschast der Morgenbesuche . Weuu James fie aber liebte , sie an »
allen anderen Frau » heraus gewählt hatte , « eßhalb sollte er nicht
mit ihr glücklich geworden sein ? Ich war eia Thorwich seiner

Neigung entgegen zu stellen , eia uoch größerer Thor , aber ihn zu ver - !

lasten . Tr wäre vielleicht heute uoch om Leben , hätte ich uicht diese >

fivulasp Reise unternommen ." Hier « ahmen sein « Gedanke « ein « !

andere Richtung . Sir eilten zurück za der Verkettung von Uwstäa - !

den , die seine Abwesenheit von EborShaw in der Nacht , wo James !

Pevwhu ermordet wurde , hrrbeigesöhrt hatten .

Mitternacht war vorbei , als Maurice Elistold sich aul leisen
Träumereieri herouSriß und zum Schlummer in dem Katafalk be¬

reitete . Da » Feuer war bis dahin heruntergebranut , und die rothe
Glut der Kohlen verschwand in der erhabenen Pracht de » Vollmonde » ,
besten Strahlen den nackten Fußboden erhellten und die Flecke und
Astlöcher herauShoben , die so sehr an einen verjährten Mord erinnerten .
Da » Bett war weich und behaglich , denn ia Borcel End geizte mau
nicht mit den Federn ; und dennoch suchte Maurice vergeben - de «
Schlaf . Ihm kam der Gedanke , eS könaten am Ende seinem Lager
Federn von geschossenen Vögeln beigemischt sein , und aus diesem Lager ,
heißt e» ja , kann ein Maun weder in Ruhe schlafe » , uoch sterbeu .

„Ich sollte doch müde genug sein , um auf einem härteren Lager
schlafe » za können , wenn man bedenkt , wie viel Meilen ich heute zu -

rSckgilegt habe, " dachte er .
Er war vielleicht übermüdet , oder war e» da » Lichtweer , da » za

jenen Feufteru herriuströwte . Wie dem aber sein mochte , wa » seine
Unruhe verursachte , der Schlummer uahte sich ihm nicht , um seine
müden Glieder zu erquicken , oder seine ruhelo » wandernden Gedanken
in süße Berg -stcnheit einzuwiegen .

Er hörte eine Uhr in »er Entferuuug — vermuthlich in der Halle ,
ws fie zu « beu » gegessen hatte « — zwei Uhr schlagen , und gerade
um diese Zeit fing ein leiser Schlummer an sich auf ihn herabzu -

srnken . Er war scheinbar im Begriff , i « eine Bertiefnng , weich wie
ei « Bett au » Rosenblätteru , zu finke « , »lr eine Thür « leis «, von vor «

sichtiger Hand geöffnet wurde uud ein leichter Schritt über den Fuß¬
boden seine » Zimmer » dahinglitt . Sofort war er wach , und ohne sich
au » seiner liegende » Stellung zu erheben , zog er die dunkle Gardine
ein klein wenig zurück und blickte noch der Dhüre . Der Schatten de »

Bettvorhänge « fiel aus ih » , wir er so log , und da » Bett erschieu aus
diese Weise leer .

„DaS Gespenst ! ' sagte er sich mit einem Gefühl ziemliche » Ent -

setzeaS . „Ich wußte dich, , daß e» ein » geben müßte in solch einem

Zimmer . Oder ist vielleicht Feuer auSgebrocheu und eS kommt Je¬
mand , wich zu warneu . '

Nein ; dieser mitternächtliche Wanderer hatte augenscheinlich wit

Herrn Elistold Nichts zu than . Vielleicht war ihm di« Existenz diese «

Herrn sogar unbekannt oder völlig gleichgiltig . Die Gestalt schritt
langsam über da » Ziomer wit leichtem Schritt , der aber von eine »

gleitenden , Noppenden Geräusch begleitet wurde , wie von einem schlecht
beschuhte » Fuß — von einem aiedergetretenen Schuh .

Sie trat bald in das Helle Mondlicht , zwischen das Bett und die
beiden Fenster .

„ ES ist wirklich und wahrhaftig ein Gespenst !' dachte Maurice

Elistold , dem eS zu Muthe wurde , olS fließe eisig kaltes Master durch
jede Ader an seinem Körper .

Noch nie hatte er eine so gespenstische und doch mit einer gewissen
gransenerregrnden Schönheit auSgestattete Erscheinung gesehen oder

geträumt . Er erhob sich in seinem Bett , hinter den Gardinen wohl

verborgen , und beobachtete da» Gespenst mir Augen , deren Sehkraft

durch da » Uebermaß deS augenblicklichen Entsetzen » verdoppelt schien .
DaS Gespenst hatt die Gestalt einer Frau angenommen ; hoch ge¬

wachsen , schlank — ja , so abgezehrt , daß sie beinahe unnatürlich groß
auSsah . DaS Antlitz erschien in dem weißen Mondlicht todtenbleich ,
die Augen waren dunkel und groß , da » rabenschwarze Haar wallte i »

langen , dichten Locken über das weiße Gewand herab ; welche » falteu -

ls » wie «in Leichentuch die Gestatt umhüllte . So konnten die Tobten ,
die ans dem Grabe anfersianden , wohl ouSsehen .

Die Erscheinung ging gerade auf eine » der Fenster lo » — da » vom

Bett am weitesten entfernte — schob den Riegel hinauf und öffnete

dasselbe weit . Dann zog fie einen Stuhl nahe an d»S offene Fenster
heran , kniet « daraus und , indem sie die Arme aas den Sim » stützte ,
beugte sie sich weit hinaus , gerade als erwarte fie Jemand , dachte
Maurice , bestell Blut wieder freier in den Adern zu fließen begann .

„ Diese Handlungen uud Bewegungen find zu entschieden , zu be¬

stimmt , als daß fie von einem Sespenste aaSgesührt werden könnten, "

sagte er sich . „ Geister gehen doch gewiß geräuschlos zu Werke . Ich



plet sind ; nebenbei hört man gewöhnlich auch versichern , daß
der Oberkommandirende , Großfürst Nikolai Nikolajewitsch , die
Leitung der neuen Schlacht keinem der Untcrbefehlshaber an - ,
vertrauen , sondern daß er in derselben persönlich komman -
diren werde . Ob man heute die 100,000 Mann vor
Plewna bereits versammelt hat , das läßt sich nicht beur -
theilen , denn es wird offiziell über die Truppenbewegungen
vollständiges Stillschweigen bewahrt ; weit dürfte man in¬
dessen von der Kompletirung der Ziffer nicht mehr entfernt
sein , wie schon aus der oberflächlichsten Schätzung der bis¬
her gegen Westen vorgeschobenen Truppentheilc hervorgeht .
Nimmt man ferner auf alle die Plänklergefechte Rücksicht ,
welche in den letzten Tagen auf der ganzen Linie zwischen
Plewna und Lowatz stattgcfunden haben und deren Zweck
augenscheinlich nur der war , sich über alle Stellungen und
über die Stärke des Feindes im Detail genaue Kenntniß
zu verschaffen — ein Zweck , der heute wohl schon so ziem¬
lich erreicht sein dürfte — , so muß man zu dem Schluffe
gelangen , daß die Erneuerung der Schlacht bei Plewna jetzt
kaum mehr lange auf sich warten lassen wird . Für die
Wünsche der Ungestümen verzögert sie sich ohnehin schon viel
zu sehr, aber das russische Armee - Oberkommando scheint dies¬
mal eben entschlossen , unter keiner Bedingung wieder in den
ursprünglichen Fehler zu verfallen . Das erste Mal hat
Osman Nun Pascha die Russen durch seine Uebermacht
erdrückt , er soll diesmal durch die russische Uebermacht er¬
drückt werden . Die russischen und die türkischen Stellun¬
gen liegen kaum 2 ' /s geographische Meilen auseinan¬
der . General Krüdener hat sein Hauptquartier in Trstenik ,
von wo eine Straße über Pallas direkt nach der Stadt
Plewna selbst führt . Krüdener 's Truppen repräsentiren den
rechten Flügel . Das Zentrum steht Vladina gegenüber in
Wucitirn . Vladina selbst bildet die vorgeschobenste Position
der türkischen Stellungen . Fürst Schachowskoj endlich kom-
mandirt den linken Flügel und hat sein Hauptquartier in
Pordim . Die ganze russische Lagerlinie ist durch aufgewor¬
fene Verschanzungen stark befestigt worden . Diese Schanzen
sollen offenbar als Stützpunkte in dem zu erwartenden An¬
griffskampfe dienen . Auch in dieser Beziehung hat man von
den Unglückstagen des 30 . und 31 . Juli gelernt . Damals
gab es für die Russen absolut keinen Stützpunkt ; nur diesem,
sowie dem weiteren Umstande , daß nicht einmal eine Reserve
aufgestellt war , welche die von den Türken zurückgeworfenen
Truppenabtheilungen hätte aufnehmen und ihnen Gelegenheit
zur Sammlung hätte geben können , sind die furchtbaren
Verluste zuzuschreiben , welche damals erlitten wurden . Auch
dieser Fehler wird allem Anscheine nach nicht wiederholt
werden . Was endlich die Haltung und die Stimmung der
Soldaten betrifft , so soll sie übereinstimmenden Versicherun¬
gen zufolge die beste und vertrauenerweckendste sein . Man
sagt , daß die gegenüber von Plewna »« gesammelten Trup¬
penteile durch die ersten Mißerfolge keineswegs cntmuthigt
sind , sondern vielmehr vor Begierde brennen , den Türken die
Schmach des 30 . und des 31 . Juli heimzuzahlen . Der
Kampf wird also , wenn Alles das richtig ist, nicht nur ein
entscheidender , sondern auch ein ungemein erbitterter werden .

x Schumla , 16 . Aug . Die Russen wurden gestern von
Kersvwa aus bis zwei Stunden vor Tirnowa verfolgt . Die
Vereinigung mit Suleiman hat stattgefunden .

x Koustantiuopel , 16 . Aug . Dem Vernehmen nach soll
Suleiman Pascha auf Tirnowa marschirrn und Mehemed
Ali Pascha gleichfalls die Offensive ergreifen . Rustschuk
wird von den Russen bombardirt .

x Koustantinopel , 17 . Aug . Suleiman Pascha hat den
Hain -Bughaz -Paß mit seiner ganzen Armee überschritten und
marschirt gegen Tirnowa .

x Bukarest , 17 . Aug . General Gurko , der seine Truppen
in vortrefflichen Positionen zurückgelassen hat , ist in Be¬
gleitung des Obersten Kubanoff hier angekommen und reist
heute nach Petersburg weiter , um das Kommando der kaiser¬
lichen Garde zu übernehmen . Ministerpräsident Bratiano
ist in das kaiserliche Hauptquartier abgereist .

x Wieu , 17 . Aug . , Abends . Die „ Presse " enthält
folgende Nachrichten : Aus Belgrad . Die so eben stattge¬
habte Ministerkrisis ist ohne Einfluß auf die serbische Politik ;
von einer bevorstehenden Aktion ist keine Rede ; immerhin
will man aber für eine entscheidende Wendung auf dem
Kriegsschauplätze vorbereitet sein . — Aus Konstantinvpel .

habe aber entschieden den Klang der niedergetretenen Schuhe ver¬
nommen . Auch hörte - ich das Rücken der Stuhle - . Ich kann auch
das leise Athmen der Brust unter diesem leichentuchartigen Gewände
sehen. Ergo , mein Besuch ist kein Gespenst . Wer kann sie nur sein ?
Frau Trevanard ist er doch sicherlich nicht , die alte Großmutter auch
nicht und noch weniger das robuste Mädchen , das unS bei Tische aus¬
wartete . Ich meinte , das seien alle im Hause befindlichen Frauen
gewesen ."

Hier wurde er plötzlich aufgeschreckt durch einen tiefen Seufzer , der
von der überirdischen Erscheinung zu kommen schien , ein schwerer,
qualvoller Seufzer , wie der SchmerzenSruf einer verlorenen Se - le.
Schwer war er, nicht abergläubischer Furcht zum Opfer zu fallen ,
als er so diese kniende Gestalt mit dem langen , schwarzen Haar be¬
trachtete, deren feine - Profil sich scharf gegen den schwarzen Schatten
des tiefen FenperfiockeS abzeichnete. (Fortsetzung folgt.)

Heidelberg , 16 . Aug . Heute Morgen stürzte aus einem Maa -
sardensenster in einem Hause der Bergheimer Straße ein K»/,jShr .
Sind , welcher dadurch den plötzlichen Tod fand . — Am Nachmittag
fiel rin Arbeiter der hiesigen EisenbahnbetriebS -Werkstätte, wahrschein,
lich in Folge eine - SchlaganfallS , Plötzlich zu Boden und wurde als
Letzhe davongetragen .

Wertheim , 14 . Aug . Gestern Abend hat der Blitz in dar Schal -
hauS zu Bettingen eingeschlageu und ziemliche Verheerung angerichtet.
Die zwei jüngsten Kinder de» Lehrer» , die bereit- zu Bett gebracht
waren , wurden von herabfallendem Schutt und Splittern der zer-
trnmmektrn Glasscheiben überschüttet , aber glücklicher Weise nicht
verletzt.

Das cgyptische Corps , welches bis Küflendsche vorrückte , hat
Befehl erhalten , Medschidje zu nehmen und zu befestigen ,
sowie die russische Position bei Tschernawoda zu rekognosciren .

x Wieu , 17 . Aug . , Abends . Der „ Polit . Koresp . "

sind folgende telegraphische Meldungen zugegangen : Aus
Belgrad . Die Differenzen innerhalb des Kabinets wurden
durch das strenge Verfahren gegen die Opposition , namentlich
bei Gelegenheit der Unruhen zu Jagodina , und durch die
Penfionirung von konservativen höheren Justizbeamten ver¬
anlaßt . Die „ Polit . Korr " bemerkt hierbei : nach einer
andern sehr glaubwürdigen Mittheilung hätte es sich tat¬
sächlich um die Frage der Theilnahme Serbiens am Kriege
gehandelt , mit welcher die Minister Mihailovic und Gruitsch
nicht einverstanden gewesen seien . Letzterer scheine sich dem
Einflüße von Ristic gefügt zu haben ; Mihailovic sei nach
Marienbad abgereist . — Aus C ettinje . Es heißt , zwischen
dem albanesischen Stamm Debrani uud den Türken in
Skutari sei es zu ernsten Reibungen und am 5 . Aug . bereits
zu blutigem Kampf gekommen , wobei cs auf beiden Seiten
zusammen 75 Todte und zahlreiche Verwundete gab . Am
10 . wurde ein türkischer Vorstoß von Podgorizza gegen
Doijanc durch den Stamm der Cucci zurückgewiesen .

Deutschland .
Schloß Mainau , 18 . Aug . Seine Königliche Hoheit der

Großherzog wohnte vorgestern der Prüfung im Lehrerseminar
zu Meersburg an .

Gestern , Freitag den 17 . d., trafen zum Besuch der Groß -
herzoglichen Familie hier ein : Ihre Durchlauchten der Fürst
und die Prinzessin Amalie zu Fürstenberg ; die Herzogin von
Ujest mit der Prinzessin Margaretha und den Prinzen August
und Johann zu Hohenlohe - Oehringen ; der Erbprinz zu
Hohenlohe - Waldenburg und dessen Gemahlin , geb. Prinzessin
Esterhazy , sowie der Prinz Heinrich XX . von Reuß . Die
hohen Herrschaften speisten bei der Großherzoglichen Familie
und kehrten Abends nach Heiligenberg zurück .

Heute sind die drei Prinzen von Hohenzollern , Söhne des
Erbprinzen , zu mehrtägigem Aufenthalt hier eingetroffen .

Berlin , 15 . Aug . Dem „ Schw . M ." wird von hier
geschrieben : Schärfer als je, erklärt England jetzt in der
Thronrede seine Neutralität . Die Entsendung seiner Flotte
nach der Besika - Bai , der Plan der Besetzung von Gallipoli ,
die amtlichen Erhebungen über Ausschreitungen der russischen
Truppen und so manches Andere , Alles scheint vergessen ;
die Thronrede erinnert sich nur , daß vor längerer Zeit eine
englische Eröffnung an Rußland erging , in welcher die
Grenzlinie der englischen Interessen bezeichnet wurde , und
sie konstatirt eine darauf erfolgte Antwort , welche die „ freund¬
schaftlichen Gesinnungen " Rußlands bekundete . Darüber
hinaus hat sich , wenn man sich ausschließlich auf die Thron¬
rede verlassen will , nichts ereignet . Es werden nur noch
die möglichsten Anstrengungen in Aussicht gestellt , im geeig¬
neten Augenblick auf die Wiederherstellung des Friedens hin¬
zuwirken , und das Vertrauen auf die Unterstützung des
Parlaments ausgesprochen , falls etwa im weiteren Verlauft
des Krieges die Rechte Englands angetastet oder gefährdet
werden sollten ; selbstverständliche Dinge , deren Erwähnung
in der Thronrede wohl nur einen dekorativen Zweck hat .
Daß die Thronrede , indem sie zwischen dem Zeitpunkte des
Meinungsaustausches über die englische Interessensphäre
und heute eine vollständige Lücke läßt , manche interessante
Strebungen und Enttäuschungen des britischen Kabinets
verschweigt , ist zweifellos ; aber für den Augenblick hat
das keine Bedeutung . Die Thatsache bleibt : England
steht gegenüber dem russisch - türkischen Kriege noch ganz auf
demselben Fleck . Nicht Wenigen muß die Konstatirung
dieser Thatsache eine große Ernüchterung bereiten . Gab es doch
Leute , welch; die englisch -österreichische Allianz gegen Rußland für
fix und fertig hielten ! In ihrem Rausche über die uner¬
warteten Erfolge der Türken schien es ihnen schier undenk¬
bar , daß Oesterreich den englischen Vorstellungen nicht nach¬
geben , sich seines „öffentlichen Bedrängers " nicht entledigen
sollte . Wenn das englische Torykabinet , und besonders der
Premier , wiederholt eine Sprache geführt hat , welche mit
der jetzigen vernünftigen Selbstbescheidung wenig stimmt , so
ist das seine und seiner Landsleute Sache ; das übrige
Europa mag sich daran genügen lassen , daß Groß¬
britannien nunmehr nochmals laut seinen Entschluß erklärt ,
aus einer verständigen Neutralität , so viel an ihm liegt ,
nicht heraustreten zu wollen . Was immer die wirklichen
Motive dieser Erklärung sein mögen , jedenfalls berechtigt sie
zu der Hoffnung , daß dasjenige , was von der orienta¬
lischen Verwicklung am meisten befürchtet wurde , eine Stö¬
rung des europäischen Friedens überhaupt , wie bisher so
auch in Zukunft nicht eintreten werde .

Berlin , 16 . Aug . Die „ Nordd Mg . Ztg " . erörtert die
Aeußeruugen des „ Golos " betreffend die Stellung Deutsch¬
lands zur Orientfrage und betont , daß das intime Verhält -
niß Deutschlands zu Rußland nicht beeinträchtigt » sondern
nur befestigt werde durch Festigung der Beziehungen einer¬
seits zwischen Deutschland und Oesterreich , andererseits
zwischen Rußland und Oesterreich . Selbst wenn die Uner -
schütterlichkeit des Einvernehmens zwischen den drei Mächten
in einzelnen Fällen nur durch Preisgebung des einen oder
andern Anspruchs zu erzielen wäre , würde dadurch der er¬
reichte Gewinn doch viel werthvoller , als das gebrachte Opfer
sein .

Die „ Post " schreibt : Man scheint in Paris auf den
Moment gerechnet zu haben , wo man Rußland , gegenüber
der einschränkenden Haltung Oesterreichs und Deutschlands ,eine « großen Dienst leisten könnte . Da dieser nicht kommt ,
bietet man plötzlich Alles auf , der österreichischen Politik zu
Gemüthe zu führen , daß sie bei einer Wendung gegen Ruß -
land offene Arme finden werde . Die Loslösung Oesterreichs
von der deutschen Allianz dürste indeß schwieriger sein und
die Regierung des „ loyalen Soldaten " wird sich zu Aben¬
teuern auf eigene Hand entschließen müssen , wmn die Ab¬
lenkung nach außen die einzige Rettung geworden sein sollte .

Berlin , 17 . Aug . Die Nachricht , daß die beiden sich zur
Zeit in Berlin aufhaltenden Chinesen zu der demnächst zuerwartenden ständigen Gesandtschaft in irgend einer Beziehung i
stehen und derselben die Wege ebnen sollten , kann die „ Post "
auf Grund zuverlässiger Information als eine falsche be¬
zeichnen . Die beiden Herren Li-fung - Pao und Tscheng - ki -
Tong gehören nämlich , und zwar Elfterer als Direktor , Letz¬
terer als dessen Vertreter zu der „ Studienmisfion " , welche
über die Ausbildung von 37 jungen Chinesen wacht , die seit

^ mehr als einem Jahre behufs militärischer Ausbildung nach
Europa gesandt wurden und von denen 12 im englischen ,18 im französischen und 7 im deutschen Heere ihren Studien
als Marineaspiranten , Schiffsbau -Ingenieure und Artilleristen
obliegen . Die gegenwärtige Reise beider Herren hat ledig¬
lich den Zweck , die in Spandau einem Regimente aggregirten
jungen Chinesen zu inspizircn . In Anbetracht des kuzen Auf¬
enthaltes und der Abwesenheit zahlreicher hochgestellter Personen
haben beide Chinesen sich nirgends vörstellen lassen , gedenken
dies aber bei ihrer in drei Monaten erfolgenden Wiederkehr zn
thun . Ihre freie Zeit haben sie hier benutzt , um die Kunst¬
schätze , die hervorragendsten Bauten und Monumente sowie
mehrere kunstindustrielle Etablissements in Augenschein zu
nehmen . Die Herren gedenken die am Montag bevorstehende
Rückkehr des Kriegsministers , General der Infanterie v.
Kameke, abzuwarten , um sich ihm vorzustellen , und werden
dann die Rückreise nach London über Essen antreten , wo sie
das Krupp '

sche Etablissement besichtigen wollen . In einem
Vierteljahre beabsichtigen , wie oben gemeldet , die Herren nach
Berlin zurückzukehren , um dann von hier aus nach Peters¬
burg , Wien und Rom zu reisen . Mit den dortigen Kabi¬
netten werden sie Unterhandlungen anknüpfen , um auch in
den betreffenden Armeen den jungen Chinesen den Eintritt
zu weiterer Ausbildung zu ermöglichen .

Harzburg , 16 . Aug . Die Enthüllung der Canossa -
Säule , die zu Ehren der Bismarck ' fchen Erklärung im
Deutschen Reichstag : „ Nach Canossa gehen wir nicht " , auf
dem hiesigen Burgberge aufgerichtet ist , wird am 26 . d.
Mts . stattfinden . Eine zahlreiche Betheiligung steht in
Aussicht .

0 . München , 17 . Aug . Wie gemeldet wird , hat Se .
Maj . der König dem Deutschen Kronprinzen während dessen
Aufenthaltes in Bayern behufs Besichtigung der bayrischen
Truppentheilc die königl . Schlösser zu Würzburg und Re¬
gensburg sammt Hofhaltung und Hofequipagen zur Verfü¬
gung gestellt . Der Deutsche Kronprinz wird zu den Truppen¬
inspektionen am 27 . August in Würzburg eintreffen , am 29 .
von dort zu dem gleichen Zwecke nach Bamberg und noch
an demselben Tage nach Nürnberg abreisen . Am 30 . Aug .
wird er sich nach Regensburg begeben , um von hier aus an
den beiden darauf folgenden Tagen die kombinirte Kavallerie¬
division bei Straubing zu inspizircn . Am 2 . Sept . wird
seine Abreise von Regensburg erfolgen .

Dem Herausgeber der „ Kathol . Fahne " und Landtags -
Abgeordneten Rittler » welcher zur Zeit als Gefangener auf
der Festung Oberhaus verweilt , ist vom königl . Justizmini¬
sterium die Mitarbeiterschaft an der genannten Wochenschrift
in zuvorkommendster Weise gestattet worden . Brieflichen Nach¬
richten zufolge befindet sich derselbe im Allgemeinen wohl .
Außer einem täglichen mehrstündigen Spaziergange auf den
Festungswällen ist ihm auch das Baden in der Jlz gestattet
und kann er auch sonst über seine Zeit frei verfügen . Die
Langeweile dürfte ihn um so weniger plagen , als er neben
literarischen Arbeiten und theologischen Studien die bayrische
Schulfrage zum Gegenstände seiner Beschäftigung gewählt hat .

Während der Feier des 25jährigen Jubiläums des Ger¬
manischen Museums in Nürnberg lief nachstehendes Tele -
gramm aus dem Kabinetssekretariate Sr . Majestät des Kö¬
nigs ein : „ Se . Maj . der König nehmen an dem Feste der
Stiftung des Germanischen Museums freudigen Antheil und
senden unter vollster Anerkennung der trefflichen Leitung die¬
ser großartigen Unternehmung den Wunsch , daß das Mu¬
seum den deutschen Landen zur Ehre stets blühen und ge¬
deihen möge . Im Allerh . Aufträge Legationsrath v . Zieg¬
ler . " — Direktor Essenwein , welcher dieses Telegramm unter
stürmischem Beifalle verlas , brachte hierauf ein dreifaches
Hoch auf den König aus , in welches die Versammlung be¬
geistert einstimmte . Der Vorschlag des Redners , dem Mo¬
narchen den Dank für das Telegramm auf telegraphischem
Wege zu übermitteln , wurde von der Versammlung gutge¬
heißen und alsdann nachstehende Depesche abgesendet : „ Tausende
begeisterter Stimmen bringen Euerer Königl . Majestät Hoch¬
rufe dar und erfüllen die Luft mit unbegrenztem Jubel bei
Verlesung des von Euerer Majestät allerhuldvollst übersen¬
deten Telegramms . Im Aufträge Tausender : Bürgermeister
v . Stromer , Direktor Essenwein ."

Aus Amberg wird berichtet , daß in der dortigen Gewehr¬
fabrik sehr fleißig gearbeitet wird . Alle Tage werden durch¬
schnittlich 150 Mauser - und IM Werdergewehre fertig .

lieber das Befinden des Generalfeldmarschalls Herwarth
von Bittenfeld , welcher bekanntlich an der Lungenentzündung
nicht unbedenklich erkrankt ist und seit seiner Erkrankung mit
seiner verheiratheten Tochter in unserer Stadt verweilt , ver¬
nehmen wir , daß sich dasselbe in den letzten Tagen erfreu¬
lich gebessert hat und der alte General bereits des Tages
über einige Stunden das Bett verlassen darf . Von dem
Deutschen Kaiser gelangen fortwährend telegraphische Er¬
kundigungen über den Krankheitsverlauf des Generalfeld¬
marschalls ein .

Oefterreichische Monarchie .
^ Wieu , 17 . Aug . Als vor einigen Tagen die eng¬

lische Thronrede die Bereitwilligkeit der Regierung aussprach ,
jede sich darbietende Gelegenheit zur Wiederherstellung des
Friedens ^ » benutzen , mußte es schon als in hohem Grade
wahrscheinlich mlten , daß eine solche Kundgebung mehr als
eine wohlfeile Phrase sei. Und so ist es in der That . Frei¬
lich hat England keine der übrigen Mächte für einen sofor¬
tigen Versuch , die kämpfenden Theile zu trennen , zu gewin¬
nen vermocht , aber es hat die Ueberzeugung erlangt , daß eS



nur eines entscheidenden militärischen Ereignisses bedarf, um
die Diplomatie zu veranlassen , mit neuem Nachdruck auf
Vorschläge zurückzukommen, welche dem traurigen Morden
ein Ziel setzen könnten .

Frankreich.
^ Paris , 17. Aug. Die Liller Rede des Hrn .

i ambett a, gehalten , wie er selbst sich ausdrückte , am Fest¬
tage des „ gekrönten Verbrechens " (15 . August) , beleuchtete
zunächst den Akt vom 16 . Mai mit allen seinen Zweideutig¬
keiten, Gewaltthätigkeiten und Winkelzügen, und wies mit
schneidender Schärfe den sonderbaren Anspruch eines Mini»
steriums, in welchem Männer wie Broglie , Fourtou und
Brunct den Ton angeben, die republikanischen Einrichtungen
aufrecht zu erhalten und sogar nur noch zu befestigen , zu¬
rück. Nachdem er im Vorbeigehen dem loyalen Geiste der
Armee die Anerkennung gezollt, daß sie sich nimmermehr zu
einem Attentate gegen die Gesetzlichkeit hergcben werde, ver¬
breitete sich der Redner des Weiteren über die, wie er ver¬
sicherte, für die republikanische Sache ungemein erfreulichen
Aussichten des bevorstehenden Wahl- Feldzugs . Die von ihm
schon bei einer früheren Gelegenheit gewagte Prophezeiung,
daß die 363 in der nächsten Kammer zu der Ziffer 400
angewachsen sein würden , sei nach Allem , was er jetzt
wisse» noch hinter der Wahrheit zurückgeblieben. Die repu¬
blikanische Partei habe sich nämlich in Folge der letzten, dem
Rechtsfinn der Nation hohnsprechenden Begebenheiten noch
um jene „ Liberalen " verstärkt, die ihr in den Wahlen von
1876 ein gewisses Mißtrauen entgegengetragen hatten. Die¬
ser Gewinn werde am erkennbarsten in den westlichen, mitt¬
leren und nordwestlichen Departements hervortreten . Dazu
geselle sich dann noch ein zweites Moment . Von den 158
Wahlbezirken , welche bis jetzt der konservativen Partei an .
gehörten, entfällt die Mehrzahl auf die südwestlichen und
nördlichen Gegenden , wo der Widerstreit zwischen der höhe¬
ren Bourgeoisie und den Massen sich länger als anderwärts
erhalten hätte . Dieser Widerstreit zwischen Kapital und Ar¬
beit sei nun auch dort in stetiger Abnahme begriffen und die
maßvolle und einträchtige Haltung der republikanischen Partei
bahne in diesen Landstrichen eine wahre Fusion zwischen dem
Volk und dem Bürgerthum an.

Die nächsten Wehten , fuhr der Redner fort , werden dieser Fusion
im ganzen Lande Ausdruck geben , wie ich schon jetzt durch viele
namentliche Beispiele beweisen könnte ; sie werden den Bund zwischen
der Bourgeoisie und dem Proletariat besiegeln . Und wie die Wahlen
von 1876 uns von den Anhängern der Bourbonen beider Linien
nahezu befreiten , so werden dix Wahlen von 1877 unS von dem
Klerikalismus und BonapaniSmus befreien. Die Bonapartisten , welch«
dar Ministerium vom .16. Mai auch den Herzögen zum Trotz be¬
herrschen , werden ihre Zahl abnehmen sehen und , denken Sie an
mich , auch noch in der Qualität ihrer Vertretung verlieren . Meine
Herren , ganz Europa sieht mit einer wohlwollenden Spannung , die
unS ehrt, dieser letzten Prüfung der republikanischen Demokratie zu,
welche in Frankreich eine nach außen friedliche und nach innen fort¬
schrittliche Regierung zu gründen trachtet , eine Regierung , die bei
aller Achtung vor den legitimen Rechten der Bürger und der aner¬
kannten Körperschaften den Druck der theokratischen und ultramon¬
tanen Geistes mehr und mehr von sich abschüttelt , Verwaltung und
Erziehung der Nation nach den Vorschriften der modernen Vernunft
regelt und den Staat zu einem ausschließlich bürgerlichen Werkzeuge
der Reform und dauerhafter Zustände macht . Von Beginn des Kon¬
flikt - an hat sich Europa ohne Unterschied seiner politischen lieber«
zeugungen gegen den ReaktionSstreich vom l6 . Mai erklärt und darin ,
wie wir , einen verwegenen Anschlag der klerikalen Geister gegen ganz
Europa erblickt . Er hat mit Bedauern gesehen , wie der Kredit und
Einfluß , welchen Frankreich im Ralhe der Welt allmälig wiederge-
Wonne « hatte, plötzlich auf's Neue in Frage gestellt -und seine Stimme
im europäischen Konzert wieder verstummt war . Auch die ernsten
Probleme der orientalischen Frage vermögen seine Aufmerksamkeit von
unserem inneren Kampfe nicht abzulenken ; seine angesehenstenOrgane
unterstützen unsere Demokratie mit ihrem Raih und Beifall . Völker
und Regierungen erwarten mit Ungeduld das Ende und hoffen , daß
der Geist von 1789 , die VvliSsvuverSnetät , das letzte Won behalten
werde. Wie neulich der italienische Ministerpräsident sagte : Die Re¬
gierungen vergehen und die Völker bestehen . Frankreich , welches daS
moderne Recht verkündet hat, wird dem Evangelium von 1789 kein
Dementi geben wollen, das nur dem SyllabuS und dem JesuitiSmuS
zu gute käme . ( Stürmischer Beisall .) Europa hat , wie unsere Bour -
geoifie , seine Shmpalhien von rechts nach links gerückt , und dies ist
für unser« Sache «in verheißungsvolle- Moment mehr. Die Hoff¬
nungen der ganzen Welt werden nicht betrogen werden. Die Republik
wird stegreich aus dieser letzten Probe hervorgehcn und der 16. Mai
für die Geschichte nur die Bedeutuug haben , daß er die Periode des
unsicheren HerumtastcnS , zu welcher uns die letzten Kombinationen
einer an einem UnglückStage gewählten Nationalversammlung verur¬
teilt halten, um drei, um zehn Jahre abgekürzt haben wird . Wenn
Frankreich sein souveränes Verdikt gesprochen haben wird , dann wird
man sich , war man jetzt auch des GegentheilS sagen wöge , unter¬
werfen oder zurücklreten müssen (il kanckra se aoomsttre ou ss ckö-
wettrs ) . (Anhaltender Beifall . ES lebe die Republik ! ES lebe Gam -
belta I)

Der Präsident der Republik verließ , nachdem er
noch die Kathedrale und Hospitäler der Stadt besucht und
eine letzte Ansprache des bonapartistischen Admirals Ronciöre-
le-Noury ausgehalten, Evreux gestern Nachmittag und fuhrüber Lisieux und Mezidvn , dort ebenfalls von den Spitzender Behörden begrüßt, nach Caen, wo er um 9 ' /« Uhr iv-
«ogmto rintraf. Die Bevölkerung von Evreux hatte den
Marschall mit demonstrativen Hochrufen auf die Republik
empfangen , in die sich nur hie und da rin schüchternes : VivoMac Mahon ! mischte ; als der Marschall mit seinem Ge¬
folge an der Behausung de- eben abgesetzten Maires Lrpvuze
vorbeifuhr , stießen die Gemeinderäthe seiner Begleitung selbstrin donnerndes : Vivodepoarö ! aus , in welches die
Volksmenge unter dm Augen des nicht wenig betretenen
Herzogs v. Broglie mit Begeisterung einfiel. In Cam
empfing der Marschall heute früh die Autoritäten. Seine
Antworten auf die verschiedenen Ansprachen bewegten sich in
demselben Jdeengange , wie die beiden Reden von Evreux.

So sagte er zu dem Maire der Stadt , Hrn . Bertain, das
Departement könne auf ihn zählen und darauf bauen , daß er die
Prinzipien der Ordnung und Erhaltung, welche die Grundbe¬
dingung jeder normalen Regierung wären , aufrechterhalten
werde , dem Präsidenten des Appellhofs , daß es nicht auf
ein besonderes politisches System , sondern auf den Schutz
der gefährdeten Interessen der Gesellschaft ankomme , dem
Präsidenten der Handelskammer , daß seine Regierung die
Frage der Handelsverträge sorgsam und gewissenhaft prüfen
werde, ehe sie eine Entscheidung treffe . Daneben unterhielt
er sich mit den Deputationen von einigen lokalen Angelegen¬
heiten , so namentlich von den neuen Hafenbauten in Caen
und von der Pferdezucht der Gegend . Besondere Aufmerk¬
samkeit schenkte er einem Veteran , der noch die Schlachten
von Lützen und Bautzen mitgemacht und seinen Varcr per¬
sönlich gekannt hat . Um IO *!- Uhr nahm der Marschaü
auf der ihres üppigen Grüns wegen berühmten großen Wiese
vor der Stadt eine Revue über die Garnison ab, bei welcher
Gelegenheit ihm die Bevölkerung mit lebhaften Zurufen ihre
Sympathien bezeugte . Des Nachmittags machte er einen
Ausflug nach der nahen Besitzung des Herzogs v . Harcourt
und ein Diner und Empfang in der Präfektur sollte den
Tag beschließen. Morgen früh um 7 Uhr Abfahrt nach
Saint -Lü.

Ein vom „ Journal officiel " veröffentlichter Bericht des
Direktors der schönen Künste , Hr. v . Chenneviores , an den
Unterrichtsminister Brunet beklagt sich bitter über den jüng¬
sten Skandal in der Ecole des Beaux -Arts und sucht eine
moralische Ahndung desselben in folgendem Anträge : Bis¬
her wurden in dieser alljährlichen Feierlichkeit nicht nur die
Preise für die Zöglinge der Anstalt , sondern auch jene der
jüngsten Kunstausstellung (Salon ) vertheilt . Man kann ,
sagt Hr . v . Chenneviores, den verdienten Malern , Bild¬
hauern , Architekten und Kupferstechern nicht länger zumuthen,
solchen Schulskandalen beizuwohnen ; die beiden Preisverthei¬
lungen sollen also in Zukunft vollkommen von einander ge¬
trennt sein. Der Minister hat diesen Antrag genehmigt.

Aus Deauville ist die Trauernachricht eingetroffen , daß
Ernst Duvergier de Hauranne , eines der hoffnungsvollsten
jüngeren Mitglieder der republikanischen Partei, einer der
363, an den Folgen eines Sonnenstichs nach kurzen Leiden
gestorben ist. Er war der Sohn des gleichnamigen Schrift¬
stellers , welcher unter den Doktrinären der Juli - Monarchie
eine hervorragende Rolle spielte, und gehörte , wie dieser, zu
den regelmäßigen Mitarbeitern der „ Revue des deux Mon¬
des " . Gleich nach den Ereignissen von 187071 bekannte er
sich rückhaltlos zu der republikanischen Sache und blieb der¬
selben seither als eifriges Mitglied des linken Zentrums treu .
Nachdem er eine langwierige Krankheit, wie es schien, glück¬
lich überstanden, wurde er jetzt durch ein zufälliges Hebet,
gegen welches Barthe und Vulpian vergebens ankämpften ,in dem jugendlichen Alter von 34 Jahren hinweggerafft.Der Kaiser von Brasilien hat auf der Durchreise durch
Südfrankreich der Chartreuse , dem bekannten Karthäuser¬
kloster in der Nähe von Grenoble , einen Besuch abgestattet .

Der Herzog und die Herzogin von Montpenfier haben
gestern auf der Reise nach Madrid, wohin sie eine bekannte
Familien - und Staatsangelegenheit ruft, Bordeaux passtrt .

6 .1, . Paris . 17: Aug. (Börsennachricht . ) Die Hausse aufden fremden Plätzen findet hier noch immer einen verhältnismäßig
schwachen Widerhall. Die Kurse behaupten sich, aber dos ist auch
Alle - . Gerade sür die leitenden Papiere herrscht seit nunmehr vier¬
zehn Tagen eine ausfallende Indifferenz und man kann sich einer so
anhaltenden GeschäftSlvsigkeit seit den unheilvollen Tagen der Belage¬
rung von Pari « nicht erinnern , öproz. Rente 106.35, 3prvz . 71 Fr .,Italiener 69 .97, österr . Goldrente 63 '/,, , Türken 9.70, Egypter 181 ,Banque ottomane 351 , spanische äußere Schuld 11' , , österr . StaatS -
dahn 543 , dito Bodenkredit 496 . Lombarden 145. Banque de Paris1007, Foncicr 717, Mobilier 135 , spanischer Mobilier 515 , Suez -
aktien 708.

Badische Chronik .
Mannheim , 17. Aug. In unserer Schwesterstadr LudrvigShafen

wurde in der gestern dort abgehaltenen PvlizeigerichtS-Sitzung der
Weinhändler Ludwig Brunn zu 150 M . Geldbuße , eventuell 42
Tagen Hast verurtheilt und zugleich die Vernichtung von etwa 9 Fa¬
der „Kunstwein"

, die bei ihm mit Beschlag belegt werden waren , ver¬
fügt. ES iS dar die höchste Strafe , aus welche nach Lage der Sache
»nd gegenwärtiger Gesetzgebung erkannt werden konnte.

Kork , 15 . Aug. Ein hiesiger Jagdhüter entlieh von einem seiner
AmtSgcnofseu eine Jagdflinte . Er erhielt eine solche mit dem Be¬
merken , daß das Gewehr schon über zwei Monate geladen sei und
die Ladung daher vorsichtshalber aus dem Gewehr entfernt werden
müsse . Trotz dieser Mahnung ließ der Jagdaufseher die eingerostete
Ladung stecken und feuerte im Freien einen Schuß ab ; der Lauf zer¬
sprang und zerriß dem Schützen die rechte Hand derart , daß bereit-
zwei Finger abgeaommen werden mußten.

Müllheim , 14. Aug. Unsere Landwirthe klagen sehr über daS
Ueberhandnehmen und den Schaden , den gegenwärtig die Mäuse in
Feld und Flur anrichlen. In richtiger Eikcnntniß der Sachlage
haben mehrere Gemeinden Prämien für daS Fangen derselben auSge-
setzt, so u. a. Seefelden, Buggingen, Hügelheim, in letzter Gemarkung
wurden in wenigen Tagen über 24,000 Stück gefangen ond abge¬
liefert.

Lörrach , 16. Aug. Mit größter Entrüstung haben alle Kreise
hiesiger Bevölkerung Kenntniß bekommen von dem meuchlerischen An¬
fall, dessen Opfer Hr . Kaufmann W. vorgestern Nacht geworden ist .
Auf dem Heimwege wurde er ans der Bcowbacherstraße bei den
Autogen von einem Individuum , dar als Zeichner in einer hiesigen
Fabrik angestellt ist und « egen eine » nicht - würdigen Grunde » schon
ein volle» Jahr Rachegedonken gegen ihn trägt , schwer mißhandelt ,
erhielt 4 — 5 Stockschläge quer über da- Antlitz, wobei da» linke Auge
beschädigt wurde , und wurde daun noch zn Boden geboxt. Kurz da¬
rauf kamen zwei Männer und erhielten von dem Verletzten die erste
Kunde diese- BandstrnstreichS.

Konstanz , 16. Aug. Die „ Sonst. Ztg . " schreibt : Heute Vor¬
mittag «ach 9 Uhr verkündeten Sononenschüsse den glücklichen Sta¬
pellauf deS neuen DampsbootS . Greif ' . Wider alle» Erwarten
ging derselbe so rasch und flott vor sich, daß wa» selbst de» al» Bor -
spann bereit stehenden „Leopold " nicht bedurfte. Ja , der letztere

mußte sich noch ordentlich rühren , um nicht ron dem Ungestüm de¬
in die Fluchen niederschlicßeuden jüngeren Kameraden eine unsanfte
Liebkosung zu erfahren . Dem Schauspiel wohnte » Ihre König!. Hohei-ten die Großherzogin and der Erbgroßherzog , wir die
Großh . Hoheiten die Prinzessin Viktoria und der jüngste Prinz in
Begleitung der Hofchargen bei. Als daS Schiff im Wasser ruhte , be¬
sichtigten die höchsten Herrschaften, geführt von Hrn . Ober - BelriebS -
Inspektor v. DavanS , dasselbe eingehend , und die Frau Grobherzogin
nahm hierbei Anlaß , dem anwesenden Chef der Hauses Sulzer in
Winterthur über da» gelungene Werk ihr Kompliment zu wachen.
Zur Begrüßung ihres neuen Kameraden hatten sämmtliche Schiffe im
Hafen ihre Flaggen aufgehißl und auch der Leuchtthurm nickte mit
seinem fahnenbewimpelten Haupte freundlichen Willkomm seinem
schmucken Schützling zu. ES ist in der That ein prächtige» Fahr¬
zeug ! Obwohl kleiner als der „ Kaiser Wilhelm"

, fehlt dem „ Greis "
doch «icht der elegante Ban , noch die bequeme Ausrüstung deS In¬nern , und wenn er durch die Vertiefung seines Verdecks nicht so ge¬
waltig wie der imposante „Kaiser Wilhelm" sich präsentirt , so erscheint
er dadurch graziöser, und jede» Beschauers Blick hängt bewundernd
an dem schmucken Schiffe , dar unsere Dsmpsboot -Flvttille um eia
schöner Salonboot vermehrt.

Nachschrift .
si Paris , 18 . Aug. Auf Wunsch Broglies kehrt Fourtou

wahrscheinlich bereits morgen hierher zurück . Man bringtdies in Verbindung mit den inneren Schwierigkeiten und
ernsten , auf die Reise des Marschalls bezüglichen Ent¬
schließungen . Die Regierungskreise sind mit dem Erfolg der
Reise wenig zufrieden .

x Konstautmopel , 18. Aug. Sämmtliche Bulgaren ,welche Vertrauensposten bei der Administration in Konstan¬
tinopel oder der Provinz bekleideten, find entlasten worden .

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedrucktenKurse sind vom 18. August, die übrigen vom 17. Aug )

Staatspapiere .

Preußen 4 -,, "/,Obltg . Thlr . — I Hesterr . L"/, Mapierrent «Baden 5°/«
. 4 ' /? /
. 4°/«
- 4--/„

fl
Thlr .

fl-
M.

^ u . 1842ft
Bayern 4 '//, ^ Obligat , st,

„ 4 «/o „ fl.
. . M.

Württemberg 5"
„Obligat , fl.

4' )-°/« ., fl.
„ 4°,, „ fl.

Nassau 4 "/g Obligationen fl.
Gr . Hessen 4",, Obligat , fl.
Hesterr . 5°/« Siwerrent «

Zins 4 ' /, °/,
Hesterr . 4«/, Kokdreute

101 -/«
101 - ,
96" ,

93- /,

91- /,
95 -/,

101'/,
96 -,,
95' /,

55' ,,
62 - ,.

Luxem- 4<-,oLbl . i.Fr .L28kr.
bürg 4--/g „ i.Lhl.L105kr .

Rußland 5--,, Oblig. v . 1870
-e ä 12.

„ 5°/o do. von 1871
Schweden4 -/, "/, do . i. Thlr .
Schweiz4-///,BeinSttSvdl .
A . -Ameriüa 6°/, Mond »

ISSör von 18SL

S ^ ' /,
95

94 '/.

5°/, dto . 1904r
(- ö,. . r v. 1864)

Spanische
Bolle französ. Rente
4 -/r »,g CarlSruher

80 '/.
98 ' /,
98 ', ,

99-/.

104 '/.
11-/.

106 ' /.
100 '/,

Aktien und Prioritäten .

Aeichsvank
Badische Bank
Deutsche MrreinsKanK
Karmstädter Mank
Hesterr . Aaliotraköank
Hesterr . Kredit -Aktie »
Mfieirrlschr Kreditbank
Deutsche Hifektenbank
4 ' ,, 'ftg psälz. Maxbahn500fl .
4°:oHe >' - Ludwigsbahn 250st -

äst . Arz . StaatsöaHrr
„ Süd -Oomöardcu

S -j., MordwestS . - A .
50/, .Rud .-Etsnb . 2.Em .200sl .
5°/g Böhm . Westb.-A . 200fl .
5 °/uIirauz -Ioscf -Hise»S.
HaNzier
L--/uMuhr.Grenzb .-Pr .i .S .
5»/^ SHmMeSb.. Pr .i.Silb .
5°Mlisab .B .. Pr i.S . I .Em.
5 --jg dto. ,, 2 .Em.
b--/o dto.steuersr. 1873 „
ö°/c do. (Neuwarkt -Ried)

158- /,
104 ' /,
72«i.

103
693

147' ,.
83-,.

107-,,
115',.

85
217 ' ,.

56 -,.
91- 1.
95 '/,

164' ,,
110'/,
205 ',.

51' /,
78' ,.
78' ,,

67

b' /gDvnau-Drau
S °/o Kranz -Zosef-Mrior .
5°/, Kronpr. Rudolj .Prior .

von 1867/68

74. ,.

5«,, „ „ 1-it . L.
5-,. Vorarlberger
5-,,Ungar .O stb.-Prior .i.S .
5-,«Ungar.NordvAb .Prior .
b-/,Ungar .Galiz.
5",. Ungar. Eis.-Anl.
5°,,östr.SLd -Lomb .Pr .i.Fr .
3",. östr. Süd -8omb .-Pr .
5^ . österr .StaarSb.-Pr .
8-,Merr .StaatSb .-Pr .
3°/^ ivorn.Pr ., nn , v, v » v,
b",. Rheinische Hypotheken -

bank-Psandbriefe Thlr . _
4',,°/.
6-,, Pacific Lentral
6",. Sübl . Pac. Missen«

74 ',.
61 '/,

58
52' ,.
54-,.
55 ' /,
67-/.
77 ' ,,
44 ' ,,
SS ' /,
64 ' /.

96-,.
99 ' /,
67 - ,.

Anlehensloose und Mrämienankeihe .
S ' /? /°Pr -uß.Präm . lOOTHl. —
Löln -Mindencr 100-Thaler-

Loose 110-,,
Bahr . 4' ,. Priwien -Anl. 122- ,.
Badische 4°/. dto . 120»,.

„ 35-fl.-Loose 139. -
Braunschw . 20-Thlr .-L» »se 83 .60
Großh . Hessische 2k8ffl .-Loose145 . -
AnSbach- Bunzenhaus . Loose 25. -

nantetye

MlfftLooOestr. 4°,. -LOflLoose0.1854
„ S»,M >fl.. „ V.18S0
„ 100.fl.-Lovse v. 1864

Ungar. StaatSloose IM fl.
Raab-Grazer IMTHlrLoose
Schwedische lO-Thlr .-Loose
Finnländer lO-Lhlr .-Loosr
Meininger 7-fi.. Lo«se
3°/^Oldenbnrger40-Thlr .-L

103 -,,
262.—
144.60

69 ' ,,
45 .40
37 .50
19.40

114' /,
Wechselkurs «, Hold und Silber .

London IVMsd .St . 2», , 204 .50
Mnrir 100 Ar » . 2 °,, 81.40
Wien 100 <r. östr.W. 4' /,"/, 168.-
DiSconto . . l-S . 4
Holländ . 10. fl.-St . M . 16.65

Ducaten . . . M . S.5S—64
2V.Kra » » .St . . 16.27- 31
Engl. SovereignS „ 2033 —38
Russische Imperial , 16.68—73
Dollars in Gold „ 4.16 - 19

Hendenz : besser.
Berliner Mörse . 18. August. Kreditaknen 299.50, StaatSbahn 438 .50.

Lombarden 113 .50 , DiSc. Lommandit — , ReichSbauk —.—.
Tendenz : matt .

Wiener Mörse . 18 . August. Sreditaktie» 181.25, Lombarden67. — ,
Anglobank 86 .— , NapolcouSd'or 9.68. Tendenz: fest .

Aew -Lor » , 18. August. Sold (SchlnßknrS) 105' ,, .
Weitere Kandekrnachrichte « in der Aetla - e Sette II .

Verantwortlicher Redakteur :
in Vertretung vr . A . Wolss in Karlsruhe.

ILsator Lu Laden.
äen 19 . Sisbollnsluito» Sosnrnillt-

Snnlsplsl der äeutsedeu Operetten - OeseUscdakt von
Direktor Lvodoäa aus kestd. 2am ersten Llsie :

, lrowiseke Oper in 3 Bitten von k'.
2eII ultä Ried. 6en6e . Llusid von Jkaim Ltraiiss . —
AokavA ^. beiicks V Odr.

f-tdxanx cksr Lissndabn-2üxe naed äew Oderlanä (Ltrnao-
durx , OLsninirx) ^ ksuäs 10 Üdr 10 iliuuteu ; vaeü äem Unter -
I » nä (Larlsrude , ? iorrbeim) 10 lldr 45 klinnten.)



R .806 . Soeben ist in einer Handausgabe (Oktav) erschienen:
Gesetz , die Crwerbftencr betreffend,

und
Verordnung , den Vollzug tziefcs Gesetzes

betreffend .
Nebst einem Anhang :

Gesetz , die Ausstellung der Kataster der
direkten Steuer betreffend.

Preis 70 Pf . — Bei Frankoeinsendung von 8V Pf . in Briefmarken
Frankozusen - ung .

Wir machen besonders die S chatzungsräthe des Landes auf
diese Ausgabe aufmerksam .

Karlsruhe , August 1877 . L
R .706 . S. Brberach ( Würmmverg ) .

Einladung zur Vl ! General - Versammlung des
CäciLicnvcmns für alle Länder deutscher Zunge,
sowie zu dem hiemit verbundenen Kirchenmusikseste .

Die Festlichkeiten beginnen am 11 . September d . I . , Nachmittags
3 Uhr, und endigen am 13 . September, Abends .

Täglich findet außer den kirchlichen Aufführungen bei den Gottes¬
diensten je ein Kirchen- und je ein weltliches Concert statt .

Am letzten Tage betheiligen sich die oberschwäbischen Kirchenchöre
mit 350—400 Stimmen , welcher Produktion am Abend vorher ein
großes Orchestral - und Vocal-Concert von den vereinigten Musikkräfte»
Biberachs vorgeht.

Näheres sagen die Programme .
Alle Freunde der Sache werden hiemit aufs Freundlichste einge¬

laden , mit dem Anfügen, daß Legitimationskarten, welche zur Vergün¬
stigung bei Eisenbahnfahrten und zum Eintritt in sämmtliche Concerte
und Aufführungen berechtigen , gegen Einsendung von ^ 3 . (für Mit¬
glieder 2 .) vom „ Localfest -Courite " zu beziehen sind.

Um recht baldige Anmeldung und Bezeichnung des Tages der An¬
kunft wegen Bestellung von Quartieren bittet

das Localsest-Comitv Mersch .

Directe Deutsche Postvampsschifffahrt
von rraoU

- nach UsvH^ orlt ,
Z jrd euSonuabeud .
Zl . « ,j .5<X)^Lll .Taj.30v«k. . 120 ^

nach Rvm - Orlv » » » : -
12 . Lept . — 10. Ott . s

Lalüte 63« ?
Zwischendeck 15«

nach S » I4I «n « w» r
29. Aug ., 12. und Sff .Sept.

L-jüte 4«v -4L
Zwischendeck 120 «4L . ^ .^ Nähere Aurkanft ertheilt die iltli -eetloi » cke«

4. in Breme » , sawie deren alleiniger General -Agent für Bade «
8 inMannheim (Ludwigshaseu a. Rh .)

und dessen Agenten It ch 8 » I>a in Lnrlsriiliv ,
^ 997 . 13 «Er in

s

WissenschastticheSil-ungsanstaiLaufÄem Salon
bei Ludwigsburg (Kgr. Württemberg).

Die öffentliche Lehrerprüfung , zu welcher Eltern und Angehörige der Zög-
linge nnd Freunde de« UnterrichtSwesenS höflichst eingeladen werten , findet am
23. August statt. Dar neue Schnljahr beginnt am 1. Oktober. Die Anstalt ist
berechtig,, giltige Zeuguiffe über die wiffeaschastlichr Besähignng für den einjährig
freiwillige» MMardirnft anSznstellen. Nähere Bnrkanst erlheilt der Jasprttor

«.714. 2. W Paulus.

Basier Lebensversicherungs -Gesellschaft^
caneesfionirt in allen deutschen Staaten ;

Anerkennung der Gerichtsstander daselbst.

Grundkapital . -Kl 8.000 .000.
Prämien -Reserve-Fond » Tvde 1876 „ 6,119,349.
Bezahlte Bersicherung»snmmen . 5,243,000 .
BerstcherungSbeftand Ende 1876 . . . . . . . . , 55,033,648 .
Depanirte Kautianm bei deutschen Reichibehörden,

für Staatsbeamte . , 1,000,000.
Prosptttk gratis bei den Lakalagente« und bei der

Genrralagentur für das Großh . Laden
N .323 . 4. 4 «F« V in

Hirschftraßr Nr . 9.
Agenten werden unter vartheilhafte» Bedingungen noch ernannt .

Näh - u Strickmaschinen
für Familien und Gewerbe zu Hand- und Fuß¬

betrieb aller bewährten Systems.
jetzt von SS an.

Günstige Zahlungsbedingungen . Mehrjährige Garantie .
Billigste Preise . R .745 . 1.

Reparaturen »uter Garantie billigst.
Nadeln , Faden , Seide , Oel , Schiffchen , Maschincntheile rc.

Echadlrne,,«« Wäschrzeichue » «. für Geschästsleutr.
M«ppv 8 in Karlsruhe,

_ Langestraße 132.
Heidelberg , Dreikönigstr. 25 . Stratzburg i. Elf., Langestr. 123 .

« .805 . 1. Hetlbron « a./N .
Verkauf ausrangirter Militär -

Äusrüffungs -Artikel .
>k Militär . M«ntirang ».Depat M der DentschhaurkaserneBeim K. werden am- MantirangS - _ . . ,

Dienstag den 4 . September d. I . ,
Vormittags von /» KO Uhr an,

gegen baare Bezahlung i « öffentlichen Aufstreich verlaust :
Hel« « , ca. 12,700 Dienstmützen früherer Ordonnanz (diese mit Vorbehalt der

höheren Genehmigunz de» BerkausS-ResultatS ) , Lederwerk . « »runter viele Gewehr,
rinnen , Mautelriewen , wildlederne Aartuschriemen , Lügelriemeu , Oberaurten , Sitz -
kiffen , viele» « och - und Trinkgeschirr früherer Ordonnanz , und verschiedene andere
Gegenständ« , « »zu KaafSliebhaber mit dem Ansügen ekngeladen werden , daß die z»
verkaufende» Gegenstände täglich während den Bareaustuaden besichtigt » erden können.

De« 17. » ngost 1877.
K. Montirungs -Depot .

»i r>6r 4 . ^ Itgvwaetab

Kunst - u d Gewerbe -Ausstellung
für das tkroßheriogthum Laden

in der zu ILsrlsruke .
GeBllknvt vorn t chu,w »t dt « S « . > 827 .

Bcrloosnng von 3000 Grwianstei im Wertste von 180,000 Mark .
Einfaches Eisenbadnbillet gewährt freie Rückfahrt.

R .797. » llr « Nee » .
Ein oder zwei Knaben im Aller von 8 bis

14 Jahren , welche eine höhere Schule hier
besuchen sollen , finden in einer anständigen
Familie mütterliche Verpflegung und kann
denselben von einem Schüler der höheren
Klaffen de « Gymnasiums Nachbölfe eriheil,
werden. Zn erfragen in der Exprd. d . Bl.

Ern Eompagnon
mi, einer Einlage von 5000 Mark in Baa -
rem oder in Siaairpavieren wird für eine
Foto - Zinko Li üografie , Galvano¬

plastik « . Steiudrarkerei
aesucht . Demselben werden 12u Mk. per
Monat zngefichert nnd müßte derselbe den
Comptoir - Dienst wie die auswärtigen An
gelegenheiten besorgen , d . h . da - Geschäft
nack Außen vertreten .

DieS Geschäft, mit 3 Maschinen und allen
großen Vcrräthen , ist total schuldenfrei und
ist e» dem Eigenthümer nur um eine zuver-
lässige Person zu thon , die mitinleresstrt ist

Wo ? sagt die ckxped. d . Bl R .733 .3
« 761 - 2 . «ine Weill-

f UhtzF» Handlung sucht einen
tüchtigen, in dieser Branche ersohreoen jun¬
gen Mann .

Offerten beliebe man 8 . LI. 100 xost -
InAernä Ollsuburs zu richten.^

R77S2 . 2. Wählbar, .

Notariatsgehilfe ,
ein tüchtiger, fleißiger , mit guten Zeug-
niffen , sucht nurer bescheidenen Ansprüchen
alsbald anderweite Stelle . Gefällige Adressen
wollcn au Herrn Geschäst » agent L older «
man « in Müblbarg übersendet werden.

Stelleantrag
R .786 . 2. Ja eine Konditorei wird ein

gebildetes Mädchen als Ladnerin gefacht.
Eintritt 1 oder 15. September . Nähere»
zu erfragen in der Expedition diele ? Bl .

R779L2 . Offenbar « .

Reisender Gesuch.
Eine Weinhandlaag sucht einen tüchtigen

jungen Mann als Reisenden.
Offerten bk ö . 50 xostlageruä Oüen-

durg. _ _
- N .738 . 7. U . Streit

Rohe

Erettone
versendet

Fabrikpreise «

Ettlingen .
R .780 .2 . WteSleth .

Zu verkaufen.
, « ine braune Stute , gut

Zr" geritten , vollkommen Militär »
stamm , weil überzählig , billig

zu verkaufen.
Nähere» bei I . Faller , Sec - Lieutenant

der Reserve inWieSleth bei Schopsheim
i. W.

R 799 . 1. Waldktrch .

Submission
Die Herstellung einer 1 Meter breiten

and 26 Meter langen . eisernen einfachen,
sich selbst tragenden Steege » über den Elz-
stutz oberhalb der hiesigen Stadt , soll an
einen Unternehmer vergeben werden.

ES werden deßhalb lusttrageade Lieseraa.
ten ersucht , Pläne mit Angabe des billigsten
Preises längstens bis

Montag den 27. d. MtS .
dahier einzareichen and können daselbst die
SabmissiouSbedtugungea in den gewöhn¬
lichen GeschästSstundea eiugesehea und
weitere Aufschlüsse erhoben werden.

Pläne undKastenüberschläze (Letztere ver¬
schlossen) find deßhalb auf besagten Lag
Nachmittags 2 Uhr anher einzasenden.

Waldkirch, den 17. August 1877.
Der Aemeinderaih .

« - Jörger .
Högorich .

R .80I . Nr . 35,388 . Heidelberg .

Bekanntmachung.
Die bi» zum Jahr 1845 einschließlich

erwachsenen Akten über bürgerliche Rechts-
streitigkeiten über

u. persönliche Verbindlichkeit » ,
d. dinglich« Rechte an Fahrnissen ,
e , verfallen« Beträge von Lruudgesällen ,
ä. Gau tasten,
e . Ufteu über Ehescheidung and Ehe-

streitigkeiten
find znr Vertilgung oaSgeschieden .

ES steht den Betheiligtea frei, um Rück-
gab « der von ihnen oder ihren RechtSvor«
fahren übergebenen BeweiSnrknuden

innerhalb 4 Wachen
uachznsachrn.

Heidelberg, den 16. Aagnst 1877.
Grotzh. bad. Amtsgericht.

H. Süvsle .

R .741 . Baden .

Steigerungs
Ankündigung .

In Folge richlerlich - r Verfügung wird
unten beschriebene Liegenschaft de» Michael
ESger in Thiergarten zweitmal» am
Donnerstag den 6 . September 1877,

Nachmittags 3 Uhr ,
im städtischen Nachhause hier

versteigert und eadgiltig zugeschlagen wenn
der SchäynngrpreiS auch nicht erlöst wird.

Plan 31 . G M . 20225 .
6 Ar 84 Meter Ackerland ,

12 „ 6 , Weinberg ( jetzt Acker),
18 Ar 90 Meter in Thiergarten , einer-

seil» Beweirdk Baden , audee-
seiiS Ansstößer.

Anschlag 1,370 Mark.
Hievon erhält di» an unbekannten Orten

in Amerika abwesende Pfaudgläubigerin
Stephanie « Sger mit der Aufforderung
Nachricht, den Betrag ihrer Farderung spä-
testen » in der Versteigeravgltigfahrt bei
dem BallstreckungSbeamtm auzuweldeu, da-
wir solche bei Verweisung de» Erlöse» de-
rückstchtigt werden kann. Zugleich wird
auf die Bestimmung de» § 951 der Prozeß -
ordnung aufmerksam gemacht , worvach die
auf Grund der Verweisung erfolgende Zah-
lang de- Kaufschilling« die Wirkung ha»,
daß die »ersteigerten Güter von der Unter
pfaud- last besreit werden. Derselben wird
zugleich aufgegeben , einen dahirr wohnen-
den Gewalthaber onfziistkllen, widrigenfalls
alle weiteren Benachrichtigungen mit glei-
cher Wirkung , wie wenn fle der Parte » er -
öffnet wären , nur am SitznugSorte deS Ge¬
richt» angeschlageu würden. Die vrdtn -
gungen können bei Unterzeichnetem (So -
phienstraße Nr . 3l ) eingeseheu werden.

Baden , den 5. August 1877.
Großh . bad . Notar
E . Hauger .

R .863 . 1 . Karlsruhe .

BclüMMilchlMg.
Im Grrßh Sa «. Llunzengebäode

^
dahiev

iü die Sielte eine « Heizers auf 1 . Oktober
d . I . zu b setzen.

Bewerbungen k , d längsten» bis zun»
3l . August Abrn ' S ' chirf lich und veisiegelt,
aater der Ausschiist ..Herzerkelle betr. ", bgl
dem HauSmei'lrr teS Gebäude» abzugcben.

Nie Verwaltung
- rs Sammliingrngcdäudts .

R .759 . Heidelberg .
1 . Liegenschasts-
Versteigerung.

Ja Folge richterlicher Verfügung « erden
Donnerstag den 6. September 1877,

Nachmittag » 5 Uhr ,im Rathhause zu kirchheim die dem Jakob
Mieser von Kirchheim gehörigen Lie -
genschastea :

1 . Hau» Nr. 193 jetzt 264
u . eia zweistöckiger Wohn¬

haus mit gewölbtem
,
'Keffer und

5 . ei» einstöckiger Wohn¬
haus mit Scheuer,Stall ,
Schöpsen samwt Platz,
warouf beide Gebäude
stehen , und Garten , zus. 8000 M .

L B . Nr . 3115 : 1 B . 16
R . oder 10 Ar 44 Meier
Acker im Eppelheimer
Neurath , I . Gewann , He-
geuichFlnr .
L.B . Nr . 3752/53 : 1 . « .
52 R . oder 13 Ar 68 Me-
ter Acker im Waasen, 12.
Gewann , Heidelberger
Flur . 1200 M .

Sa . 9700 M .
öffentlich zu Eigenthuw gegen vaar - und
Terminzahlung veksteigert , wobei der Zu¬
schlag erfolgt , wenn der Schätznuggwerth
»der Mehr geboten wird.

Heidelberg, den 6. August 1877.
Schultheis ,

Notar .

2.

3.
500 M .

R .767 . 2. Wald Sh nt .

Vergebung von SLra-
ßen-Arbeiten.

Zur Herstellung der im neuen Stadtbau¬
plane vorgesehen Straß « VII , d . i. jene bei
den Anwesen de» Buchhändler Zim « er¬
mann und Brauereibefitzer Dietsche be¬
ginnende und in die Bahnhosstraßr einmün -
deude Straße stob nachstehende Arbeiten
und Lieferungen im SubmisfiouSwege zu
vergeben :

Mk. Pf, .
1 . Erarbeiten . . . . , 353 . 83
2 . Herstellung der Fahrbahn 1152. 40
3 . u. Herstellung der Geh¬

wege . WO . 50
5 . RaaLsteinelieferuag ,

hiezu 279 lsd . Mtr . . 1255. 60
4. Pflästercrarbeit . . . 569 . 50
5. Cewentorbeitea : Röhren ,

verschüdeuer Lichtweite
sammt Umleger . . . 2441. 18

6 Maurerarbeit für Schäch¬
te und Dohlen . . . 554 . 44

7 . Schmied- und Schloffer-
arbeit (Schachtgedecke und
Stauvsrrichtungen ) . . 321. 50

Pläne und Detailu -chnnugen, Kosten «»,
schlüge , sowie Bedingvitzheste liegen zur
Einsicht in der RathSkangl« auf .

Angebote wolle« »erjchloffta und mit
ArbeitSdezitchauag versehen bis

Samftagdeu 2b . August d. I . .
Abend», an die unterfertigte Behörde eiuge -
reicht werden

WaldShut den 9. August 1877.
Der Gemeiuderath.

G . Straub haar .

R .7c0 . 2. Nr . ISb Lahr .

Bekanntmachung .
Nachdem am 18. Juni dirse» Jahr »

da» Pro - vnd Realgymnasium Lahr durch
den großen SchulhruSbroud seine Leh »
ränme verloren rotte , sah sich die Stadt
Labr durch das wohlwollcude Entgegen¬
kommen de» HauscS L v tzdeck, Gebrüder,
binnen weniger Tage in die Lage versetzt ,
in der srüreren Villa de» Herrn Baron
Ferdinand » on Lotzbeck ein selbständige »
und zweckentsprechende » EymnafiumSge -
bäude zu «rwerdea .

Die großen Räume der Billa mit Seiten --
gebäuden nnd Gärten gewähren nicht nup
ein entsprechend!» Unterkommen >ür alle
Lehrntttielsammlungen und eive Zahl von
346 Schülern , sondern auch eine Turnhalle
von 24 Meter Länge und in dem großen
Haaptgarten mit Lindenallee «iaeu Turn¬
platz . wie er schöuer und angemessener,weit
und breit nicht wird gefunden werden.

LieLiurichtuu » de» ueuen Gymnasium »-
gebSudeS nähert sich bereit- ihrer Vollen¬
dung ; die Schulräome werden am 6. Sep¬
tember fertig stehen .

Dar Pregymnasiam (mit 7) and das
Realgymnasium Lahr (mit 6 zum Ein¬
jährig - Freiwilligeadienst berechtigenden
Klaffen) waren im Schuljahr 1876/7 van
180 Schüler » (128 Evangelischen, 41 Katho¬
liken und 11 Israeliten ) besucht . Fern
von großstädtischerUnruhe und Zerstreuung ,
bietet dir Stadt Lahr mit ihrer geschützte»
und gesunden Lage und ihren reizendenUm¬
gebungen auch auswärtigen Schülern eins
varzüglrche Unterkunft.

Da » neue Schuljahr 1877 8 beginnt
vorschriftsmäßig Dienstag 11 . September
d. I ., an welchem Tage NeneintretendeBor -
mittagS 8 Uhr im DirektioaSzimmer de»
neuen GymnasiumSgebSodeS vorzustellen
find.

Lahr, den 10. Aagnst 1877.
Großh . Direktion

deS Pro - und Realoymnafiuw » Lahr.
UR .800. Nr . 694. GerlachShelm .

Cinladung
Am 30. August findet an der hiesigen

Großherzogliche» Taubstumme « - Än -
stult di« öffentliche JabreSprüsung statt, za
welcher dir Eltern und Angehörigen unserer
Zöglinge , sowie alle Freund « der Anstalt
ergebenst eingeladm werdet».

GerlachShriw, deu 17. Aagnst 1877.
Der Vorstand.

H. Willareth .
R .755. S . KarlSxu he .

Versteigerung.
Die Unterzeichnete Stelle bringt am 22,

d ». Mt ». , Vormittag » 10 Uhr , einen im
Train - Depot freistehenden, von Tannen¬
holz erbrüten Schuppen von 50 Meiner
Länge, 6,5 Mt er Breite , aus den Abbruch
und 4 nach ganz gut erhaltene große Leiter¬
wagen mit eisernen Achsen, «ine Parthie
alte Geschirre zur öffentlichen Versteige¬
rung . wozu Liebhaber Ungeladen « erden.

Da » Dach an dem Schoppen ist mit taa -
aenen Brettern vcrschsalt und mit Dach¬
pappe überzogen , daffelbe ruht auf taune -
uen , resp . eichenen Pfosten , welche in den
Boden eiugegrabea find .

Karlsruhe , den 13 August 1877.
Königliche « Train -Depot 14 Armee- Tors ».

R .796. 1. Nr . 533. W a t d k i r ch.

Holzversteigerung.
Sn » Damänenwaldangen werden loo»-

weise und mit halbjähriger unverzinslicher
Borgfrist versteigert,

Mittwoch den 29. d . M .̂
Vormittags lOUHr, im Gasthaus zur Krane

(Post ) in AltstmooSwald,
au» dem Distrikt Sandelwald (EtterS -

bacher Holzplatz) :
739 Ster tauneaer Scheit - und 567

Ster tannencS Prügelholz .
Donnerstag den 30 . d. M . ,

BarwittagS 10Uhr , im Gaßhau » zurSoaue
in Waldkirch,

au» dem Distrikt Eugewald :
77 tannene Stämme und Klötze,

96 Ster dnchene » , eichene » und tan-
neneS Scheit - und Prügelhalg und
150 gewischte Wellen ;

au» dem Distrikt Saftellwald :' 28 eichene , 1 hsiubnchener, 30 tan -
neue und 7 sorlrne Klötze , sowie 57
taunene Stämme . 96 Ster buchene »,
eichene » , lanueneS und forlene^
Scheit- uud Prügelholz , sowie 326
gemischte Wellen.

WÄ » kirch( den 16. August 1877 .
Großh . bad. B -zirkSforstei .

Krntiua ._
N .760 «. Freibnrg uu BreiSgu» .

Für Nahmsrsryi-
nenFabrikanten ^

Ein große» Lokal in bester Lage unter
günstige» vedingungcn zu oermietheu.

Offerte» »nter 1 . besorgt die Expedition
diese« Bl «tte»

Du mir j . Viel, - gabst ! « «hr wollte ich
ja niemals I Dank ! Gruß !

Druck un d".V erlag deq S .ZBi a.un ' schenHssb « chdrnckerei . (Mit einer Beilage .)


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

